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Freitag den 2. November. 


Jun lan d. 


Berlin, den 27. Oktober 1838. 

Se. Mojeftät der König haben dem hier einge⸗ 
troffenen Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, wel⸗ 
cher ſich als außerordentlicher Botſchafter nach Lon⸗ 
don begiebt, heute eine Privat- Audienz zu ertheis 
len und aus deſſen Händen ein an Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben gerichtetes freundſchaftliches Schreiben Sr. 
Turkiſch Kaiſerlichen Majeſtaͤt, begleitet von dem 
in Brillanten gefaßten Bildniß dieses Monarchen, 
entgegenzunehmen geruht. 


Berlin den 30. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Sber⸗Foͤrſter Kurtz hal ß zu 
Spremberg, Regierungs⸗ Bezirk Frankfurt, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Sergean⸗ 
ten Grübenau der Iſten Garde⸗Invaliden⸗Com⸗ 
pagnie das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
Krugbeſitzer Bieber zu fürſtenwalde, Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, die ee mit dem 

n leihen geruht. 

Sr. Maſeſtat N König haben dem Landrath 
don Zychlinski zu Deutſch⸗Krone die Anlegung 
des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
ihm verliehenen St. Stanislaus Ordens dritter 

Klaſſe zu geſtatten geruht. es 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 

(Bruder Sr. Maieft 2816 Koͤnigs), Ihre Koͤnigl. 
Voheit die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſſen 

emahlin, und Hoͤchſtderen Tochter / Ihre Koͤnigl. 

Hoheit die Prinzeſſin Marie, find von Mainz 
hier eingetroffen. en i 


Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 


Die letzten Ueberſchwemmungen 


Geheime Rath und Mitglied des Reichs⸗Rathes, 
Graf von Pahlen, iſt von Dresden angekommen. 
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Rußland und Pole n. 

Odeſſa den 19. Oktober. Weit entfernt, die in 
Suͤddeutſchen Blättern enthaltenen Berichte von 
Ruſſiſchen, auf dem Schwarzen Meere ſtattfinden⸗ 
den Kriegsruſtungen zu beſtäͤtigen, meldet das 
Journal d'Odessa vielmehr: „Ein Geſchwader, 
unter den Befehlen des Contre⸗Admirals Artiukoff, 
beſtehend aus den Linienſchiffen „Warſchau“ von 
120, „Kaiſerin Maria“ von 120, „Adrianopel“, 
„Tſchesme““, „Anapa“ und „Pamiat⸗Euſtaphia“, 
jedes von 84 Kanonen, iſt am 13. d. hier vor An⸗ 


ker gegangen, um die Truppen ans Land zu 


ſetzen, die, nachdem fie bei den verſchiedenen Ar⸗ 


beiten in Sebaſtopol beſchaͤftigt waren, nunmehr 


in ihre Winter⸗Quartiere zurückkehren!“ 

Außerdem meldet die 9 Zeitung 5 den 
Bewegungen im hieſigen Hafen: „Die Kutter ⸗Jacht 
„Orianda“ und das Kriegs⸗Dampfboot „Nord⸗ 
ſtern“ find am 15. d. nach Nikolajew agen 
am folgenden Tage ift die Goelette „Weſtowol⸗ 
Morgens und das Geſchwader des Admirals Artiu⸗ 
koff Abends nach Sebaſtopol zurück ekehrt. 

i 5 N 1 und 
des Pruth haben zwar in Veſſarabien das Gute ger 
habt, daß dab große Maſſen von Heuschrecken 
getödfet wurden, aber es iſt in Folge derſelben auch 
ein großes Viehſterben eingetreten, ſo daß viele 
Landleute in Noth gerathen ſind. 

Warſchau den 26. Oktober. Der Herzog von 
Leuchtenberg beſuchte am Dienſtag die Citadelle, 


Det 
{ 


! 


wohnte einer Muſterung der Kavallerie bei und 
ſpeiſte dann in Geſellſchaft vieler angeſehener Per⸗ 
ſonen bei dem Feldmarſchall Fürften von Warſchau 
im Palaſt Lazienki. In der Begleitung des Herzogs 
befinden ſich der General Mejean und zwei Offi⸗ 
ziere. Vorgeſtern ſetzte er feine Reife nach St. Pe⸗ 
kersburg fort und beſichtigte unterweges die Feſtung 
Nowogeorgiewsk (Modlin), wohin ſich gleichzeitig 
auch der Fuͤrſt Statthalter mi 


it einem zahlreichen 
Gefolge von Generalen und Offizieren begeben hatte. 


Frankreich. 


Paris den 24. Oktober. Das oberſte Handels⸗ 
Conſeil hat geſtern ſeine vierte und letzte Sitzung 
gehalten. Die HH. von Mauny, La Thuillerie 
und Bus, die Tages zuvor von Martinique ange⸗ 
kommen waren, wurden vernommen, ſchilderten 
die traurige Lage jener Kolonie und druͤckten im 
Namen ihrer Landsleute den Wunſch aus, daß 
ſchnelle und wirkſame Maßregeln ergriffen werden 
ken um einem Zuſtande der Dinge abzuhelfen, 
der nicht ohne dringende Gefahr fortdauern könne. 
Das Conſeil eroͤrterte a 


lsdann die Frage wegen 
erabfegung der Zölle. Nach langen Debatten 
ing man zur Abſtimmung über. Die Majprität 
des Conſeils ſprach ſich für eine Herabſetzung des 
Zolls von 12 Fr. für 100 Kilogrammen aus. Ueber 
die Frage, auf welche Weiſe dieſe Herabſetzung ans 
eordnet werden ſolle, ſpaltete ſich jene Majorität. 
Die Einen druͤckten dle feſte Ueberzeugung aus, daß 
man durch Koͤnigl. Ordonnanz zu Werke ſchreiten 
muͤſſe; die Andern überließen dies der Weisheit der 
Regierung, indem fie jedoch den Wunſch zu erken⸗ 
nen gaben, daß in dieſem Falle die Geſetzlichkeit 
einer Ordonnanz dargethan werden mochte. Die Ab⸗ 
geordneten der Kolonieen hatten als letztes Mittel 
gebeten, daß man ihnen erlaube, ihren Zucker direkt 
auszuführen, und dagegen fremde Produkte unter 
u Flaggen zu importiren. Eine noch ſchwaͤchere 
ajoritat als für die vorhergehende Frage druͤckte 
den Wunſch aus, daß man den Kolonien die direkte 
Ausfuhr, aber nur auf Franzoͤſiſchen Schiffen, er⸗ 
lauben möge. — „Dies find‘, ſagt die Presse, „die 
Beſchlü e des oberſten Handels⸗Conſeils. Wir koͤn⸗ 
neu nicht verhehlen, daß wir mehr von ihren Be⸗ 
rathungen erwarteten. Die beantragte Herabſez⸗ 
zung he Zolles von 12 Fr. iſt durchaus ungenuͤ⸗ 
Pallete ſeyn. Das Uebel würde bleiben und ſich 
verſchlüimmern. Das Votum in Betreff der direkten 
N) 
Herr Verkin der Aelkcre, Haupt⸗Redakteur des 
Journal des Debats, iſt geſtern vom Schlage ge: 
erregt die Angftlichften Beſorgniſſe ſeiner Familie 
und ſeiner zahlreichen Freunde. f 


8 koͤunte dies nur ein gan augenblickliches 
Ausfuhr iſt y 0 betruͤbender. 

rührt worden. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich und 

Den bekannte Advokat und Deputirte Mauguin 
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iſt durch den Tod feines Bruders Erbe eines 9 
moͤgens von mehreren Millionen 2 
Dem, Fanny Elsler tanzte am 21. d. zum Er⸗ 
ſtenmal in dem für die Taglioni geſetzten Ballet: 
La fille du Danube. Bald nach Anfang der Bor: 
ſtellung zußerten einige Uebelwollende durch lautes 
Pfeifen ihr Mißfallen, worauf ſich aber ſogleich 
der ganze Saal erhob und durch einſtimmigen Bei⸗ 
fall die Störung unterdrückte. Als ſich aber die 
Zeichen des Mißfallens im dritten Akt wiederholten 
wurden einige enthuſiaſtiſche Bewunderer der Dem. 
Elsler ſo aufgebracht, daß ſie mit den Opponenten 
handgemein wurden, und der Streit wurde ſo hiz⸗ 
zig, daß er nur durch die thaͤtige Einmiſchung der 
Polizei beendigt werden konnte. 
pe m ie 
Madrid den 17. Oktober. Heute ließ die Kö⸗ 
nigin die Diviſion des Generals Narvaez die Revue 
ea 5 bewunderte die ſchoͤne Hals 
ung der Truppen. Die Beſtimmung dieſes 
iſt a t he ; Be ig 
er Minifter des Innern beharrt dabei, ſei 
Entlaſſung zu nehmen. r 4 
Der Geldmangel iſt hier ſo groß, daß die Fonds 
des Leihhauſes nicht mehr ausreichen, um den Be⸗ 
Des weg zu genügen, Die Verwal⸗ 
ung fordert daher die Kapitaliſten zu Vorfehhffen 
fe e 
u * [4 4 5 2 
5 er en Lem " ur rn 
Die Hof⸗Zeitung enthält einen Beri t des 
Finanz- Miniſters an die Königin, Nl ein 
trauriges Gemälde von der finanziellen Lage der 
Regierung entwirft. Er raͤth dringend an, zu aus 
ßerordentlichen Maaßregeln zu ſchreiten, um das 
bedeutende Deficit zu decken und ſchlaͤgt deshalb 
vor, zu dieſem Zweck eine eigene Kommiſſion für 
die außerordentlichen Hülfsmittel zu ernennen. Die 
Koͤnigin hat dieſen Vorſchlag genehmigt. 42 
„Der Mexikaniſche Botfchafter am hieſigen Hofe 
iſt bereits von mehreren Handlungshaͤuſern in Ka⸗ 
dix und Gibraltar um Kaperbriefe gegen Frankreich 
erſucht worden. Er hat darauf erwiedert⸗ daß er 
über dieſe Angelegenheit an feine Regierung berich⸗ 
tet, aber noch keine Antwort erhalten habe. So⸗ 
bald er Kaperbriefe erhalte, werde er fie unverzüg⸗ 
lich ausgeben. * En - 
Auf der großen ſpaniſchen Kriegswaage 
wird die Glücksſchale der, Königin von Tag zu Tai 
leichter, die des Don Carlos hingegen taͤgli 
ſchwerer. Das groͤßte Gewicht auf derſelben iſt 
wohl die Volksſtimmung in Madrid, die lant 
und offen gegen das wankelmüthige Bene hien der 
Königin auftritt und eine entſchiedene und kraftige 
Regierung fordert. Der neue Miniſterpräſſdent 
weiß ſich vor Angſt nicht mehr zu helfen und gäbe 
was darum, wenn ihm Jemand ſeine Rolle ab⸗ 
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e oder ſein Leben verſicherte. Wenn's krumm 
j — hofft ſich die Königin Chriſtine mit ihrer 
Gachickebt keit fortzubringen. Sie ſpricht 6 Spra⸗ 
cheu fertig, verſteht ſich auf's Tanzen, Fechten und 
Schwimmen — ſoll nuch ene malen, aber bei 

lledem kein Gold machen koͤnnen - „ 

h Spaniſche Gelnge Cabrera ſchickt ſich an, 
Alcaniz zu belagern, wobei er ſich des ſchweren 
Geſchüͤtzes bedienen wird, das er dem General Oraa 
abgenommen hat. Der 


Saum van, ae iſt mit 
der Divifion des Barons von Meer in Oardeg an⸗ 
Tone „um dle Operationen Cabrer@ zu hin⸗ 
tente hbeltannien und Irland. 7 
London den 23. Oki. Wie man aus den mi⸗ 
nifteriellen Blättern erfahrt, hat das Kabinet, ſo⸗ 
bold es die Nachricht von dem Entſchloſſe Lord 
Durham's empfing, augenblicklich uͤber die in Folge 
dovon zu treffenden 
dereits Depeſchen au jenen Staots mann abgeſandt, 
in denen man ihm dem Wunſch zu erkennen giebt, 
daß er ouf feinem Poſten als General⸗Gouverneur 
der Britiſch⸗Nord⸗Amerikaniſchen Koloujeen ver⸗ 
bleiben möchte. Da mon ober eine Erfüllung dies 
ſes Wunſches ſchwerlich zu erwarten hat, ſo find 
unter deß auch Unterhandlungen mit einem anderen 
Stagtsmonne angeknüpft worden, und zwar ans 
geblich wit dem Marquis von Rormanby, um ihn 
zu bewegen, an Lord Durbam’s Stelle gach Ka⸗ 
nada zu geben. Bekanntlich wor der Marquis 
ſrüber, als Grof von Mulgrave, Statthalter von 
Jamalka. 2 8 3530 
Mit dem Dampfboote „Togus“, welches am 
Sonnabend iu Falinouth anlangte, hat man Nach: 
lichten aus Liſſabon vom 16. d. erhalten. Die 
len waren endlich geſchloſſen. Es ſcheint jetzt, 


Wable 
daß die ] . 
ten-Kammer nicht ſehr bedeutend ſeyn wird, 
und in Faͤllen, wo die Cbartiſten gegen die Mini⸗ 
ſtet ſtimmten, würden dieſe vermutblich den Kuͤr⸗ 
zeten ziehen, Viele Blaͤtter forderten laut eine un⸗ 
verzuͤgliche Einberufung der Cortes, man glaubte 
aber allgemein, daß dleſelbe nicht vor dem 2. Ja⸗ 
mar ſtuttfinden würde, 
Briefe dus Mexiko vom 24. Auguſt melden, 
man habe dort ſo eben die, Nachricht erhalten, daß 
ein Franzöſiſches Blokade; Geſchwader, aus zwei 
Fregatten und einer Korvette beſtehend, an der 
Weſiküſte, alſo im Stillen Oceon, augelangt ſei. 
Ein Privatbrief aus Son Louis de Potoſi vom 15. 
beſtällgt dieſer Nachricht und bezeichnet San Blas 
und Mazatlan als die Hafen, vor welche jene Schiffe 
elegt hatten. 14 Rah bo 
ue kihe hat mon Briefe bis zum 1g. Juli 
halten, welche melden, daß durch Vermittelung 
des Britiſchen Admiral Roß die Blokade der Peru⸗ 
daſſchen Küſte von Seiten Chilis aufgehoben worden. 
Es hatte ſich ſchon eine Streitmacht von 3000 


Maßregeln berothſchlagt und 


lionen nicht überſchreiten.“ 
Majorſtät der Septembriſten in der D 


Moun in der Nähe don Lima verſammelt, um du 
Chilier zu empfangen, falls fie eine Landung verſu⸗ 
chen ſollten. Santa Cruz wurde aus dem Suͤden 
Sate J C di ine e ee 
1 In einem aus Buenos -⸗Ayres hier eingegan⸗ 
genen Schreiben vom 24. Juli wird geſagk, der 
Franzoͤſiſche Admiral Leblanc räume zwar jetzt ein, 
daß. feine, Beſchwerde wegen Noͤthigung der Frans 
zoſen zum Dienſt in der Miliz dieſer Republik nicht 
mehr Statt habe, aber er fordere nun, daß die dor⸗ 
tige Regierung die Franzoͤſiſchen Bürger durch eine 
förmliche Erklarung für immer von dieſem Dienſt 
entbinden ſolle. Hierauf ſoll die Regierung von 
Buends⸗Ayres erwiedert haben, die Ehre und Un⸗ 
abhängigkeit des Landes geſtatten ihr nicht, die 
Geſetze deſſelben zu ſuspendiren, aber es ſei offene 
kundig, daß weder die Perſonen noch das Eigen⸗ 
ihum der Franzoſen jemals belaͤſtigt worden feien. 
Nieder lo nd e. i 
Amſterdam den 23. Okt. Der Avondbode 
meldet direkt aus London vom 20. d. M.: „Ich 


würde beute von guter Hand in Kenntniß geſetzt, 


daß der Entwurf einer Aatwort der Konferenz an 
König Wilhelm abgefaßt und bereits Gegenftand 
der Berothungen und Uaterhandlungen der Mits 
glieder der Konferenz iſt.“ Wiewohl nun nichts wei 


ter bekannt iſt, ſo weiß ich doch, daß die Beſtim⸗ 


mung der Summe, welche Belgien jahrlich an 
Holland zohlen ſoll, der vornehmſte, wenn nicht 
der einzige noch vorhandene Differenzpunkt iſt. 
Darüber ſind allerdings die Mitglieder der Konfe⸗ 
renz einig, daß die Summe in der Antwort ange⸗ 
geben werden müſſe, allein über die Feſtſetzung der 
Summe ſelbſt herrſchen noch abweichende Anſich⸗ 
ten, der Betrag der Summe fol aber ſechs Mils 


Nin 


Vermiſchte Nachrichten. 


Juholt des Poſener Amtsblatts No. 44. vom 


30ſten Oktober: 1) Bekanntmachung, die 7 
vergütung bei der Ausfuhr von inländischem ara 
wein betreffend. 2) Debit der Minifterialverfüs 
gungen wegen Prüfung der Kandidaten des hoͤhern 
Schulamts (Mittler'ſche Buchhandlung, 7 Bogen 


Folio 123 Sgr.) — 3) Uebergang des Krotofblner 
Kreis und Wochenblatts 2 Nen Buchhändler 
Stock. — 4) Verordnung hinſichtlich des Reiſens 
der Studirenden. — 5) Sperre von Httorowo, Kr. 
Samter, wegen ausgebkochener Viehkrankheit, und 
Aufhebung der Sperre von Goile, Kr. Bomſt. — 
6) Perſonalchronik. — 7) Auslegung der Nummer⸗ 
liſte der am 1. und 2. Okt. zu Warſchau gezogenen 
polniſchen Pfandbriefe in Der, erſten Regiſtraturver⸗ 
waltung des hieſigen Sberlandes⸗ Gerichts. 
Berlin den 29. ktober.— Die. feierliche r: 
Ifnung der ganzen Berlins Potsdamer 
Elſenbahn fand heute ſtott. Die Gebäude und 
die Wagen waren mit Blumen und Fahnen ge⸗ 
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ſchmuͤckt; ein Muſik⸗ Corps befand ſich auf dem 


Balkon des Bahnhofes, ein anderes auf dem Ten⸗ 
der, und um 12 Uhr ſetzte ſich ein Zug von 11 Wa⸗ 


gen mit 280 Perſonen und von 2 Lokomotiven ge⸗ 
ogen in Bewegung, In dieſen Wagen befanden 
” Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, ſo wie die 
Prinzen Wilhelm und Karl Koͤnigl. Hoheiten nebft 
mehreren anderen Prinzen des Koͤniglichen Hauſes 
und viele Mitglieder aller der hoͤchſten und hohen 
Behoͤrden, die der neuen Bahn die erſte Weihe ga⸗ 
ben. In 41 Minuten gelangte der Zug nach Pots⸗ 
dam, und nachdem die Geſellſchaft dort Erfriſchun⸗ 
gen e hatte, kehrte fie in 381 Minuten 
wieder zuruck und traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. 
Vom Miniſterium des Innern iſt den bayeriſchen 
Schulbehoͤrden aufgetragen worden, allen Schti= 
lern das Tragen von Brillen zu unterſagen, weil 
dadurch die Kurzſichtigkeit nur noch mehr befoͤrdert 
werde. Nur dann fei es erlaubt, wenn ein aͤrztli⸗ 
ches Zeugniß den Gebrauch der Gläfer für durch⸗ 
aus nothwendig erachte. 120 
Aus Amerika wird über eine mittelmäßige Ta⸗ 
backserndte geklagt, die der außerordentlich trockene 
Sommer herbeigefuͤhrt habe. a 
Don Carlos geht wieder mit Heirathsplänen 
um. Er hat ſeine Schwaͤgerin, die Prinzeſſin von 
Beira, die ſeither mit feinem: Sohne in Salzbur 
wohnte, zu 5 beſchieden, um ſich mit ihr trauen 
zu laſſen. Sie ließ ſich das nicht zweimal ſagen, 
machte ſich ſogleich auf den Weg, täuſchte die franz 
oͤſiſche Polizei durch falſche Paͤſſe und kam ſo wohl⸗ 
ehalten in Spanien an. Die Hochzeitsfeier ſoll 
nun unter Kanonendonner vor ſich gehen. (D. Z.) 
Mit dem perſiſchen Schah ſteht's nicht ſo 
ſchlimm, als die Zeitungen es er Er denkt 
nicht daran, den Engländern Frieden anzubieten, 
festen will vielmehr, wenn er mit Herat fertig 
ſt, Rache an ihnen nehmen und ſie ſogar aus In⸗ 
dien hinausjagen. Er hat bereits zwei maͤchtige 
Verbündete, den Fürſten von Ne pal und den 
W C Daß 0 | 1 
ie Dorfz. ſagt: Nirgends (2) ift das erſte Ju⸗ 
belfeſt der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig lauer und 
gleichgültiger gefeiert worden, als in Leipzig ſelbſt. 


U— — 
Stadt- Theater. 

Freitag den 2. November (zweite Abonnements⸗ 
Abtheilung No. 2.) zum Erſtenmale: Die beiden 
Britten; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, frei nach dem 

ranzöͤſiſchen von Carl Blum Hierauf: Das 

eſt der Handwerker, Vaudeville in 1 Akt von 
ouls Ungely, — (Hähnchen: Herr Bohm, neu 
engagirtes Mitglied.) K 


Zu einem 


5 5 3 . 
tal⸗& großen Vokal: und Inſtrumen 


onzert, welches Montag den 5, No⸗ 


vember im Reſourcen⸗ Saale der Loge Statt fine 
den wird, ladet der Cäcilien⸗Verein die Freunde 
der Tonkunſt ganz ergebenſt ein. — Unter andern 
intereſſanten Piecen wird zauch die achte Sympho⸗ 
nie von Beethoven aufgeführt werden. 
Eintrittskarten zu 10 Sgr. ſind in der Mittlers 
ſchen Buchhandlung, und am Tage der Aufführung 
an der. Kaffe a 15 Sgr. zu haben. 
Anfang praͤciſe 7 Uhr. j 
Poſen den 1. November 1888. 
Buchbinder. Fuchs. Haupt. Klingohr. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
G. H. Boll iſt mittelſt aue vom 28. Aus 
gust e. der Konkurs- Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 1 
am Tten Februar k. Vormittags 


um 10 Uhr we 
vor dem Herrn Landgerichts: Nath VBoretius im 
Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Meſeritz den 21. September 1838. 


9 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


o eben habe ich einen bedeutenden ranspo 

Ungarwein von vorzüglicher Qualität erhalten, den 
ich zu den billigſten Preiſen abzuläffen im Skande 
bin. Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtaͤndiges 
Lager von Rhein⸗, Franz: und Burgunder⸗Wei⸗ 
nen, ſo wie auch diverſe Sorten Arrak. f 
Wreſchen den 1. November 1838. 
P. Da ſz 


Börse‘ von Berlin. 
Preuls. Cour. 
DAI 


kiewicz. 


Den 30. Oktober 1838. 


Staats Schufdschelne 4 103 1.1024 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 | 1034| 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6810 67% 
Kurm, Oblig. Mit lauf. Coup. 4 1034 1 
Neum, Inter. Scheine dto .] 4 02 1021 
Berliner Stadt - Obligationen 44 1021 — 
Königsberger dito 3 Ten 
Elbinger dito e e 
Dang. dito v. in T. 22 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 341014 — 1 
Grossherz.Posensche Plandbtiefe ; 4 — 1042 
Ostpreussische -dito +» = | 34 | 1014! — 
Pommersche dito [34 | 4015| 4014 
Kur- undNeumirkische dito +. [ 34 4017| 1017 
Schlesische dito e „ 4 1041] — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 98 — 
Gold al marco [— 457/2444 
Neue Ducaten een NED — 184 — 
kredrichsd ore 4 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 134] 123 
‚Disconto RER 24 31 4 


